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 Analyse des Ist-Zustands 
 Bewertung des Ist-Zustands 
 Definition des Soll-Zustands 
 Ermittlung der Diskrepanz zwischen Ist 

und Soll 
 Formulierung von Maßnahmen zur 

Erreichung des Soll-Zustands 
 Umsetzung in die Praxis 
 Evaluierung 
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 Soll-Zustand: 
 Steigerung des Anteils an bayerisch erzeugtem Öko-

Geflügel- und Öko-Schweinefleisch in Bayern im Bezug auf 
die Gesamtproduktion 

 Stärkere Vernetzung der Akteure entlang der 
Wertschöpfungsketten 

 Verbesserung der Verbraucherinformation  
Absatzsteigerung  
 

 
 
 



 
 
 

 
 

 
• Flussdiagramm 

 
 
 
 

 

LVÖ 

LVÖ 

ALE Oberbayern 

Die Theorie 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Basis: societal pact



SWOT Analyse 
  positiv     negativ  

 

Intern 

 
 

Extern 
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Stärken und Schwächen 
Analyse 

Quelle: Eigene Darstellungen LVÖ 2014 nach Runia et al. 2007, S. 59 ff  

Stärken: 
Was funktioniert gut? 
Wo gibt es 
Wettbewerbsvorteile/ 
Alleinstellungsmerkmale? 

Schwächen: 
Was funktioniert nicht? 
Womit können wir nicht 
konkurrieren ? 

Chancen: 
Welche Rahmenbedingungen 
begünstigen den Betrieb? 
Welche Möglichkeiten bietet 
die Zukunft? 
 

Risiken: 
Welche Bedingungen erschwe-
ren die Betriebsabläufe? 
Welche Einschränkungen 
kommen in der Zukunft? 



Ziele der Expertenfragebögen 
 Ermittlung von Stärken und Schwächen entlang der Wertschöpfungskette, 

sowie Chancen und Risiken 
 Analyse der Beziehungen entlang der Wertschöpfungskette: Verträge, 

informelle Vernetzung 
 Aufzeigen der Handelsstufen entlang der jeweiligen Lieferkette 
 Skizzierung des Preisgefüges und des Wertaufschlags entlang der 

Lieferketten 
 Festlegung der Qualitätsansprüche an das eigene Produkt und das 

Einkaufsprodukt für die Veredelung im eigenen Unternehmen 
 Analyse des Informationsflusses entlang der Ebenen der 

Wertschöpfungsketten 
 Ermittlung von Kapazitäten bei Erzeugung, Schlachtung und Verarbeitung 

(einschließlich der Erweiterungskapazitäten und Potenziale) 
 Überblick über die Sortimentstiefe und –breite in den einzelnen 

Unternehmen 
 Skizzierung der Stoffströme in und aus dem Unternehmen heraus 
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Experteninterviews zur Ermittlung 
der Ist-Situation 



Inhalt Fragebogen 
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 Betriebsspiegel 
 Narrative Fragen 



Übersicht Experteninterviews 
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Öko-
Wertschöpfungskette 
Schwein 
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Öko-
Wertschöpfungskette 
Masthähnchen 
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Optimierungspotenzial in der Öko-
Geflügelfleischerzeugung  
 Flaschenhals Schlachtung:  
    Konzept für angepasste Schlacht- und      
    Verarbeitungskapazitäten  
 Erfassungs- und Absatzorganisation vom Jungtier bis 

zum Mastendprodukt als Dienstleister für den 
mehrstufigen Handel  

 Ausbau der Verfügbarkeit von Küken 
 

 

Ergebnis 
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Optimierungspotenzial in der Öko-
Schweinefleischerzeugung 
 Mehrjährige Liefer- und Abnahmeverträge entlang 

der gesamten ÖWSK  
 Beratung und Unterstützung zum Abbau von 

Investitionshemmnissen 
 Infrastrukturelle Schwächen der Schlachtung 
 Mehrwert der Produkte herausstellen 

 

Ergebnis 



 Installation einer 
Arbeitsgruppe 

 Auslotung der 
Fördermöglichkeiten 

 Vernetzung der Akteure 
 Einführungs-

veranstaltungen 
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Schlachtung  

Umsetzung Optimierungspotenzial Geflügel 

Bündelung Küken 



 Abhandlung über potenzielle Rechtsformen einer 
Erzeugergemeinschaft für Geflügelfleisch 
 Vorteile der einzelnen Rechtsformen 
 Handlungsempfehlungen 

 Musterverträge 
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Schlachtung  

Umsetzung Optimierungspotenzial Geflügel 

Bündelung  Küken 



 Beauftragung eines Brüterei – Expertens mit der 
Erstellung des Konzepts für die Errichtung einer 
weiteren bayerischen Brüterei 
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Schlachtung  

Umsetzung Optimierungspotenzial Geflügel 

Bündelung Küken 
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Schlachtung  

Umsetzung Optimierungspotenzial Geflügel 

Verträge  Küken 

  

Geflügelhof Graf – erste bayerische Geflügelfleischkette 



 Mitwirken beim Konzept mobile Schlachtung 
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Schlachtung  

Umsetzung Optimierungspotenzial Schweinefleisch 

Investition  Transparenz Verträge 



 Erstellung einer Vollkostenrechnung für Öko-
Ferkelerzeugung und Öko-Schweinemast 
 LfL Deckungsbeitragsrechner 
 Bayerische Futterpreise 
 Bayerische Stallbaukonditionen 
 2015: Auszahlungspreis zu niedrig! 

 
 Kommunikation an die Unternehmen der 

Modellketten 
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Schlachtung  

Umsetzung Optimierungspotenzial Schweinefleisch 

Investition  Transparenz Verträge 



 Recherche zu bestehenden Vertragsbeziehungen 
 Entwicklung eines Mustervertrags für die Belieferung 

mit Öko-Schweinefleisch 
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Schlachtung  

Umsetzung Optimierungspotenzial Schweinefleisch 

Investition  Transparenz Verträge 



 Begleitung einer Modellkette für regionales 
Schweinefleisch 
 Chargentrennung 
 Warenbegleitschein 
 Vertragskonzept 
 Bayernpreis 
 Bayerisches Bio-Siegel 
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Schlachtung  

Umsetzung Optimierungspotenzial Schweinefleisch 

Investition  Transparenz Verträge 



Ökologische 
Produkte aus 

Bayern 

 

 
 
 
 
 
 

 

LVÖ 

LVÖ 

ALE Oberbayern 

Dafür steht Bio-Bayern: 

Transparenz 

Stärkung der 
heimischen 
Landwirte 

Verlässlichkeit 

Regionalität 

Hohe Qualitätsstandards 

Vertrauen 

Verbraucherfreundlichkeit 

Ökolandbau 

Kooperatives 
Netzwerk 

Vermarktungspotenzial 

Ökologische 
Produkte aus 

Bayern 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Basis: societal pact
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